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Der Krieg.
Telegramm des Wolssschen Büros

au de» „Enztäler".
(WTB .) Den 15 . März , nachm . 3 00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 15. März , vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westende-Bad wurde gestern von 2 feind¬
lichen Kanonenbooten wirkungslos beschoffen.

Ein Angriff auf eine von Engländern be¬
setzte Höhe südlich Ypern machte gute Fort¬
schritte.

Französische Teilangriffe nördlich Le Mesnil
(Champagne) wurden unter schweren Verlusten
für den Feind zurückgeworfen.

In den Vogesen  wird an einzelnen
Stellen noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Anzahl der russischen Gefangenen aus

den Kämpfen nördlich des Augustower Waldes
hat sich auf 5400 erhöht.

Nördlich und nordöstlich Prasznysz griffen
die Russen mit starken Kräften an. Alle An-
griffe scheiterten unter schweren Verlusten für
den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Berlin,  15 . März . (GKG .) Die Anmeldun¬
gen aus dem neutralen  Ausland auf die neue
deutsche Kriegsanleihe bei den Berliner Großbanken
sind in den letzten Lagen bedeutend gestiegen . Sie
betrugen am 11 . März abends bereits über 300
Millionen Mark.

Berlin , 15 . März . (GKG .) Wie wir aus
zuständiger Quelle erfahren , ist sowohl bei der West-
armes wie bei den im Osten kämpfenden deutschen
Truppen trotz der Einflüsse der kalten Jahreszeit und
des teilweisen Aufenthalts in den Schützengräben der
allgemeine Gesundheitszustand äußerst
günstig . Lediglich die Erkältungskrankheiten haben
eine geringe Zunahme erfahren . Infektionskrank¬
heiten kamen in den beiden letzten Monaten nur in
ganz vereinzelten Fällen zur Beobachtung.

Pest , 13 . März . (GKG .) Nach einer der
,,-Frkf . Ztg ." zugegangenen Meldung des „ Az Eft"
entsprechen die in einzelnen rumänischen Blättern
vorliegenden Nachrichten , daß die Oestreicher Czer-
nowitz  geräumt hätten , nicht den Tatsachen . Die
öftreich -ungarische Stellung bei Czernowitz ist durchaus
günstig und die Artillerie fügt den zeitweise auf-
tauchend en feindlichen Truppen empfindliche Verluste bei.

Berlin. (WTB .) Eine Meldung des „Berl.
Tagebl ." aus Rotterdam besagt : Zu dem englischen
Erfolg bei Nieuwe Chapelle äußert sich der mili¬
tärische Mitarbeiter des „N . Rotterd . Tour ." dahin,
daß diesem Erfolg nur geringe Bedeutung zukomme.
Es sei auch fraglich , ob das neue englische Heer eine
große Offensivkraft haben werde.

Berlin,  15 . März . Nach der „Voss. Zeitung"
veröffentlicht H . Ridder in der „Newyorker Staats¬
zeitung " , gestützt auf eine Unterredung mit einer
Marine -Autorität , eine interessante Untersuchung über
die Aussichten des deutschen Unterftebootskrisges gegen
England . In dem Artikel s -' St es : Mit jedem
Monat wird die deutsche Untr , ^ bor^ offahr größer,
und wenn England keine Mittel ^ Wege M Be¬
kämpfung dieser neuen Gefahr zu finden xermag,
kann der ganze Ausgang des Krieges durch die Unter¬

seeboote ausschlaggebend beeinflußt werden . Dreißig
Unterseeboote können für den Preis eines einzigen
Dreadnoughts gebaut werden . Technisch liegt kein
Grund vor , warum ein Unterseeboot nicht so kon¬
struiert werden kann , daß es tausend Meilen von
seiner Operationsbafis auf mehrere Wochen auf ein¬
mal ausharren kann . Deutschland kann jetzt in Ruhe
den abwartenden Teil spielen , kann während der
Zeit Unterseeboote vom verbesserten Modelltyp Her¬
stellen und damit mit jedem Tag den Druck auf
England verstärken . Seine Heere brauchen nur die
französische und russische Annex in Schach zu halten,
bis eine Flotte von mehreren hundert mächtigen
Unterseebooten fertiggestellt ist, um eine tatsächliche
Blockade Englands durchführen zu können . Hinsicht¬
lich seines eoent . Ausganges hat dabei selbst rin
lange dauernder Krieg für Deutschland und seine
Verbündeten viel von seinen Schrecknissen verloren.
Wenn 10 Unterseeboote in den verflossenen sechs
Monaten der englischen Kriegsflotte und der eng¬
lischen Schiffahrt soviel Schaden zugefügt , dann ist
es klar , daß hundert derartige Unterseeboote für
Englands Seeherrschast den Zusammenbruch bedeuten.

Berlin,  15 . März . (GKG ) Gegen eine in
der englischen Presse angekündigte völkerrechtswidrige
Behandlung der gefangenen Besatzung deutscher Un¬
terseeboote in England hat , wie wir erfahren , am
12 . dieses Monats der amerikanische Botschafter in
London in aller Form schärfstens Einspruch erhoben
unter Androhung von Repressalien  seitens der
deutschen Regierung.

Berlin . (WTB)  Einer Meldung des „Berl.
Tagebl ." aus Genf zufolge soll General Pau nun¬
mehr in Warschau eingetroffen sein, um die Leitung
der dortigen Operationen zu übernehmen.

Mailand,  15 . März . (GKG .) In einer Un¬
terredung mit dem Korrespondenten des Corriere della
versichern , die Flotte des Dreiverbands kreuzte in
den letzten Tagen in den Gewässern des griechischen
Archipels und belästigte die Schiffahrt , um einen
Druck auf Griechenland auszuüben.

Frankfurt, 15 . März . (GKG .) Dir „Franks.
Ztg ." meldet aus London:  Der englische Dampfer
„Indian City " , eines der fünf von „U 28 " neuer¬
dings versenkten Handelsschiffe , ist am 13 . März,
morgens um 6 Uhr , auf der Höhe von St . Marys,
einer der Scilly -Jnfeln , angegriffen worden . Das
deutsche Unterseeboot blieb eine Stunde lang in der
Nähe . Eine große Menschenmenge sah von der Küste
aus dem Schauspiel zu. Das Unterseeboot hinderte
die Besatzung nicht, sich in einem Ruderboot in Sicher¬
heit zu bringen . Zwei Patrouillenboote verließen in
aller Eile den Hafen und dampften auf das Unter¬
seeboot zu , das sich in 10 Meilen Abstand befand.
Sie eröffneten das Feuer , vorauf das Unterseeboot
untertauchte , um ein paar Minuten später L Meilen

! mehr westwärts wieder an die Oberfläche zu kommen.
Die Jagd wurde fortgesetzt, aber das Unterseeboot
konnte bequem den Patrouillenbooten entschlüpfen.
Darauf bemerkte das Unterseeboot den Dampfer
„Headland ", der rasch angrhalten wurde . Das Unter¬
seeboot verschwand in westlicher Richtung und machte
Jagd auf ein drittes Schiff . (Nach einer Meldung
der britischen Admiralität gehört auch „Headland"
zu den versenkten Booten .)

Berlin. (WTB .) Der „Berl . Lokalanz ." bringt
folgende Mitteilung aus Kopenhagen : Es ist jetzt
festgestellt , daß die englischen Dampfer „Floranzan " ,
„Headland " und „Hartdale ", die nach einer amtlichen
englischen Meldung von deutschen Torpedos getroffen
wurden , gesunken sind . — Einer weiteren Meldung
aus Kopenhagen zufolge hat der vom Mittelmeer
kommende , inzwischen in Göteborg eingetroffene schwe¬
dische Dampfer „Campania " unterwegs ein Rettungs¬
boot aufgefischt, das die Bezeichnung „Ovctovo " trug.
Es gehörte dem englischen Hilfskreuzer „Oootovo ",
der , wie es heißt , untergrgangen sein soll.

Berlin,  18 . März . (WTB .) Wie das „Berl.
Tageblatt " aus Kopenhagen erfährt , ist, einer Mel¬
dung aus London zufolge , in den skdamerikanischen

Gewässern das englische Segelschiff „Conway " durch
den deutschen Kreuzer „Dresden " versenkt  worden.

Petersburg,  16 . März . Der Minifterrat be¬
schloß, die Höchstkommandierenden in allen Militär¬
bezirken zu ermächtigen , Höchstpreise für Lebensmittel
zu bestimmen und im Falle ungenügenden Angebots
die Lebensmittel für die Truppen zwangsweise ein¬
zuziehen.

Basel,  16 . März . Die „Agencr Telegraphcque"
meldet aus Genf : Es verlautet , daß die Garnison
der Stadt Besanyon aufgehoben werden solle, da
man beabsichtige , den Ort in ein einziges großes
Lazarett zu verwandeln.

Konstantinopel,  15 . März . Ebenso erfolg¬
los wie in den Dardanellen sind, nach der „B . Z ." .
bisher die feindlichen Angriffe auf Smyrna verlaufen.
Das Bombardement daselbst ist seit zwei Tagen ein¬
gestellt . Die feindlichen Kriegsschiffe haben sich zu¬
rückgezogen, nachdem sie die Ergebnislosigkeit der
letzten Beschießung eingesrhen haben . In Smyrna
herrscht vollkommen Ruhe.

Zürich,  15 . März . (GKG .) Im „Corriere
della Sera " wird von militärischer Seite , vermutlich
von Generalmajor Gatli , auseinandergesetzt , die rus¬
sische Gefahr sei heute von Deutschland gering . Dem
italienischen Militär erscheint wertvoller , wenn jetzt
die deutschen Truppen in Frankreich zum Angriff
übergehen und wenigstens versuchen, die Küste zu
besetzen und die Verbindung zwischen Frankreich und
England zu stören . England wird nach der Meinung
dieses Offiziers gewaltig geschwächt sein, wenn seine
Verbindung mit Frankreich gelähmt ist.

Köln.  15 . März . (GKG .) Der französische
Kriegsminister wird , wie die „Köln . Zeitg ." erfährt,
demnächst den Jahrgang  1916 , also diejenige»
jungen Leute einftellen , die in diesem Jahr jhr
19 . Lebensjahr vollendeten . Dazu soll aber auch
schon der Jahrgang 1917 ausgemustert werde ».
Nicht genug damit sollen alle als untauglich Erklärten
der früheren Jahrgänge mit Einschluß sogar der¬
jenigen . die bereits an die Fro ^ t geschickt, hier eine
Krankheit oder Verwundung davongetragrn und als
dauernd untauglich erklärt worden waren , nochmals
vor den Revistonsrat kommen , um über die Taug¬
lichkeit von neuem untersucht ?u werden.

Berlin.  15 . März . Die „B . Z ." meldet aus
Hamburg : Wie das Holländische Preffebureau aus
London meldet , verlautet dort von der Torpedierung
dreier Dampfer französischer Nationalität , was von
der französischen Admiralität geheim gehalten wird.

Berlin,  15 . März . Nach einer Pause von fünf
Monaten hielt das Herrenhaus heute wieder einmal
eine Sitzung , nachdem inzwischen das Abgeordneten¬
haus seine Arbeiten abgeschloffen hat . Man ist daran
gewöhnt , daß in der ersten preußischen Kammer alle
Angelegenheiten rasch zur Erledigung kommen . Heute
aber ist eS in der Geschichte dieses Parlaments doch
zum erstenmal vorgrkommen , daß der ganze Etat
ohne Debatte einstimmig angenommen wurde . Ebenso
wurden sämtliche Vorlagen , die das Abgeordneten¬
haus bereits passiert haben , unverändert verabschiedet.
Dem Ver1agungsc7 .!rcL bis zum 27 . Mai wurde
widerspruchslos zugestimmt . StaatSminister Dr . Del¬
brück  wandte sich gegen die bekannten Ausführungen
des französischen Ministerpräsidenten , daß Deutsch¬
land sich in einer Zerrüttung befinde . Präsident
v . Wedel  erklärte , daß wir nicht eher Frieden
schließen können , bis wir die Gewißheit haben , nicht
wieder in ähnlicher Weise wie diesmal überfallen
zu werden . In eine Aussprache über die Frirdens-
bedingungen einzutreten , wäre im jetzigen Augenblick
den deutschen Interessen nicht förderlich . Mit der
Verlesung der kaiserlichen Verordnung für die Ver¬
tagung des Landtags durch Minister Dr . Delbrück
schloß die kurze, aber denkwürdige Sitzung.

Köln,  15 . März . (GKG .) Laut der „Köln.
Ztg ." wird die italunische Kammer  voranrsichttich
am 20 . März in die Osterferien ge----. . In voll-
tischen Kreisen wird angenommen , daß ois dahu : Ste
Entscheidung über die Haltung Italiens fallen wird.



Köln , 18 . März . (GKG .) Die „Köln . Volksztg ."
meldet aus Nom : Wie die Zeitung „Viktoria " be¬
richtet , beabsichtigt Garibaldi mit seiner ungefähr 3000
Mann starken Legion , weitere 4000 in der Fremden¬
legion dienende Italiener sowie 14000 ursprüngliche
Italiener aus jSüdfrankreich zu einem besonderen
Korps unter feiner Leitung zu vereinigen . Das franz¬
ösische Kriegsminifterium sei jedoch diesem Vorschlag
abgeneigt . Es mißtraue dem indisziplinier¬
ten Organismus,  der es nicht verstanden habe,
seine Zwecke zu erfüllen.

Köln.  15 . März . (G .K .G .) lieberKonstantinopel
kommende Athener Meldungen der „Köln . Zeitung"
Sera in Athen erklärte , nach der „Franks . Zeitg ." ,
Veniselos,  der Kabinettswechsel sei dadurch ver¬
anlaßt worden , daß er den Augenblick für gekommen
gehalten habe , an der Seite der Verbündeten den
Krieg zu beginnen , während der König  für die
Beibehaltung der Neutralität  gewesen sei. Da
die Kammer aufgelöst sei. und die neue erst in 3 ' /»
Monaten zusammentrete , sei es möglich , daß Griechen¬
land nicht mehr eingreifen könne.

Frankfurt,  15 . März . (GKG .) Wieder „Frkf.
Ztg ." gemeldet wird , flogen am Freitag mehrere
Taubenflieger über Hazebrouckund  warfen mehrere
Bomben . Mehrere Soldaten und Zivilpersonen
wurden verwundet.

Warschau,  15 . März . (GKG .) Die „Gazetta
Warschawska " vom 17 . Februar meldet , nach der
„Franks . Zeitung " , daß der Festungskommandant von
Reval  angeordnet habe , daß der Gebrauch der
deutschen Sprache an öffentlichen Plätzen bei einer
angedrohten Strafe von 3 Monaten Gefängnis oder
3000 Rubel verboten sei.

AuMrende Worte über die Kriegsanleihe!
Die in diesem Blatt vor kurzem veröffentlichte

Zeichnungsaufforderung auf die neue 5proz . Deutsche
Reichsanleihe (Zweite Kriegsanleihe ) enthält den
Vermerk

„unkündbar bis 1924".
Diese Bedingung ist in manchen Kreisen des

Publikums als ein Nachteil für den Erwerber der
neuen Schuldverschreibungen aufgefaßt worden , wäh¬
rend sie in Wirklichkeit einen großen Vorzug
darftellt . Was besagt denn die Bestimmung „un-
kündbar bis 1924 " ? Nichts anderes , als daß das
Reich die Anleihe mindestens bis zum Jahre 1924
mit 5 °/» verzinsen muß , und daß es vorher weder
den Zinsfuß herabsetzen , noch vorher den Anleihe¬
betrag zurückzahlen darf . Der Anleihebefitzer bleibt
mithin bis zum Jahre 1934 in dem ungestörten

Genuß des für ein Werlpapier von dem Range der
Deutschen Reichsankeihe außerordentlich hohen Zins¬
fußes von 5 °/„. Will das Reich nach dem Jahre
1934 nicht mehr 5 °/»  Zinsen zahlen , so muß es dem
Anleihrbesitzer die Wahl lassen zwischen Kapital¬
rückempfang und niedrigem Zinsfuß . Das heißt , wer
beute 98 ' /» für 100 Nennbetrag der neuen
Reichsanleihe zahlt , muß . wenn das Reich nach dem
Jahre 1924 nicht mehr 5 °/«  geben will , die vollen
100 ^ ausgezahlt erhalten . So und nicht anders
ist die Bestimmung „unkündbar bis 1924 " aufzu-
faffen . Ganz irrig ist die Annahme , daß der An¬
leihebesitzer  sich vor dem Jahre 1924 das für
die Anleihe aufgewandte Geld nicht wieder verschaffen
kann . Die Reichsfinanzverwaltung zahlt zwar , wie
schon oben gesagt , das Kapital vor dem Jahre 1924
nicht zurück. Es wird aber jederzeit möglich sein,
ein Werlpapier von den hohen Eigenschaften der
Deutschen Reichsanleihe durch Vermittlung der
Reichsbank oder anderer Banken und Bankiers zu !
veräußern , und nach menschlicher Voraussicht wird
der Anleiheerwerber bei einem Verkauf für 100 ^
Anleihe nicht nur den aufgewandten Betrag von
98,50 sondern wahrscheinlich einen nennens-
wertenn Aufschlag erzielen.

Eine Schuldverschreibung des Deutschen
Reichs ist jederzeit zu Geld zu machen.
Entweder , wie schon gesagt , durch Verkauf oder,
wenn das Geld nur vorübergehend gebraucht wird,
durch Verpfändung der Anleihestücke bei den öffentlichen

Darlehenskassen.
Wer durch Inanspruchnahme der Darlehnskassen

sich Geld zum Erwerb von Kriegsanleihe beschafft,
braucht auch nicht zu besorgen , daß nach einigen
Monaten oder überhaupt zur Unzeit die Rückzahlung
von ihm verlangt wird . Die Darlehns kaffen sind
eine öffentliche Einrichtung , die gerade in erster
Reihe den Zweck verfolgt , den Eigentümern von
Wertpapieren eine Geldbeschaffung durch Verpfän - ,
düng ihrer Papiere zu ermöglichen . Das Publikum !
darf infolgedessen mit Bestimmtheit auf größtes i
Entgegenkommen der Darlehenskassen rechnen . — ,
Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß den !
zum Zwecke der Einzahlung ans die neue Kriegs - !
anleihe zu entnehmenden Darlehen bis auf weiteres
ein Vorzugszinssatz — zurzeit 5 ' /»  statt 5 ' /, °/» —
eingerSumt wird.

Alles in allem : es gibt zurzeit keine bessere
Kapitalanlage als die Deutsche Kriegsanleihe . Und
so begreiflich und wünschenswert es auch ist, wenn
das Publikum bei der Verwendung seiner Spar¬
gelder Ueberlegung und Vorsicht übt , so darf es doch
im vorliegenden Falle ohne weiteres das Sicherheits-

! gefühl haben , daß den Interessen des Vaterlandes
und den eigenen Interessen nicht besser als durch

j eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe gedient werden kann.

Lrtste Nachrichten n» LslEMMMM,
Den 16 . März 1915 , mittags.

Frankfurt  a . M . (Prio . Tel .) Aus dem
Oefterreichischen Hauptquartier meldet der Kriegs¬
berichterstatter der „Frkf . Ztg ." : Die russischen
Angriffsversuche in den Karpathen  dauern
fort . In Op oktale  sind sie bereits völlig zum
Stehen gebracht . Der Vorstoß ist dort als endgültig
erledigt zu betrachten . In Südostgalizien wurden
die russischen Angriffe ebenfalls zurückgewiesen.

Budapest. (Priv .-Tel .) Seit 2 Tagen tobt
ein erbitterter Kampf um die Turkayer Kunststraße.
Ein am Samstag von den Russen mit starken Kräften
unternommener Angriff wurde zurückgeschlagen . West¬
lich von Uzok haben die deutschen Truppen den
Russen nach heftigem Kampf einen wichtigen Stütz¬
punkt entrissen , den sie fest behaupten.

Athen. (Priv .-Tel .) In dem Fort Kum -Kale
am Eingang der Dardanellen haben die Türken neue
schwere Geschütze ausgestellt , die in der Nacht zum
Montag das Feuer der französischen Flotille heftig
erwiderten . Zwei schwer beschädigte englische Kreuzer
wurden nach Malta gebracht ; einer von ihnen soll
30 Treffer haben.

Basel. (Priv .-Tel .) Nach einer von den Baseler
Nachrichten wiedergegebenen Schilderung des „Daily
Telegraph aus Tenedos  wurde der engl . Kreuzer
„Triumph " während der Operationen an den Dar¬
danellen 7 mal von der türkischen Artillerie getroffen.

Athen. (Pciv -Tel .) Aus guter Quelle ver-
lautet , daß keine Operationen der Verbündeten
gegen die Dardanellen  in den letzten 4 Tagen
stattgefunden haben , seitdem die „Queen Elizabet"
und 2 andere Linienschiffe vom Feuer der Forts
beschädigt wurden.

Aus Basel. (Priv . Tel .) Seit gestern ist die
vollständige Absperrung des Oberelsaß gegen die
Schweiz in Kraft getreten . Die Sperrlinie ist durch
einen hohen Drahtzaun gekennzeichnet.
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